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Fragebogen 
GUS-Arbeitskreis „Partikeln: Eigenschaften und Wirkung“
Sehr geehrte GUS-Mitglieder,

anbei erhalten Sie, wie bereits bei der letzten Mitgliederversammlung angekündigt, einen Fragebogen zu dem Thema Staubprüfung, Eigenschaften und Wirkungen von Partikeln.

Der Arbeitskreis „Partikeln: Eigenschaften und Wirkung“ beschäftigt sich u. a. mit dem Thema „Staubprüfung“. Um die Fragestellungen aller GUS-Mitglieder zielgerichtet behandeln zu können, würden wir uns freuen, wenn Sie sich etwas Zeit für diesen Fragebogen nehmen würden und ihn bis zum 15. Oktober 2010 ausgefüllt an die Geschäftsstelle der GUS (sonja.holatka@gus-ev.de) per Email zurücksenden würden.
Führen Sie in Ihrem Unternehmen Staubprüfungen durch?
Ja (  / Nein (  
Führen Sie selbst Staubprüfungen durch? 



Ja (  / Nein (
Welche Normen, Regelwerke, Anweisungen und Methoden werden angewendet?

Welche Stäube werden verwendet?

Von welchen Lieferanten beziehen Sie die Stäube?

Haben Sie Informationen über reale Stäube , Vorkommen, Eigenschaften, Zusammensetzung und Wirkungen?

Welche Prüfkammern haben Sie im Einsatz?

Welche Ziele und Aussagen verfolgen Sie mit Ihren Untersuchungen?

Welche Produkte werden untersucht/prüfen Sie?

Wie beurteilen Sie den Schaden bzw. die Auswirkungen? Mit welchen Methoden?

Führen Sie auch Staubprüfungen als Lebensdauer- / Zuverlässigkeitstests durch?

Welche Probleme haben Sie bei der Staubprüfung? (Normen / Kammern / Stäube / Beurteilung)
Welche Problemstellung sehen Sie allgemein beim Thema Staubprüfung?

Welche Eigenschaftsangaben von Prüfstäuben sind für Sie wichtig?
Welche Relevanz haben Nanopartikel für Sie zurzeit oder in Zukunft?

Untersuchen Sie oder beschäftigen Sie sich auch mit den Wirkungen von Partikeln außerhalb der Staubprüfung (Salzpartikel etc.)?
Ist für Sie die Kombination Staub und Flüssigkeit von Bedeutung?
Nach der Auswertung werden die Ergebnisse des Fragebogens innerhalb der GUS anonymisiert bekanntgegeben.
Wir danken Ihnen herzlich für Ihre Mitarbeit
Pfinztal, 9. August 2010

Prof. Dr.-Ing. Ulrich Teipel

Joachim Cäsar
